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Eitelkeit ist Eigenliebe,  
die sich zeigt,  

Bescheidenheit ist Eigenliebe,  
die sich versteckt.

Bernard le Bovier de Fontenelle
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Prolog

Sind Sie ein Narzisst?1 Ja … nein … weiß nicht?
Warnung: Lassen Sie sich Zeit, um solche hinterhältigen Fra-

gen von mir abschließend zu beantworten. Fürs Erste reicht es, 
wenn wir uns auf »vielleicht, ein bisschen« einigen – Sie und ich 
sind nämlich unter anderem auch Narzissten. Beachten Sie die-
ses »unter anderem«: Wir sind mehr als nur das. Wir haben viele 
Seiten, viele Persönlichkeitsanteile, wir spielen auf verschiedenen 
Bühnen und haben nicht nur eine Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft, sondern viele Gegenwarten usw. Narzisst zu sein ist erst 
mal weder gut noch schlecht – es ist, so sagen wir Hypnotherapeu-
ten, eine kreative und hoch kompetente Lösung für ein Problem. 
Was an dieser Lösung hilfreich ist, was nicht und was das eigent-
liche Problem ist, das versuche ich in diesem Buch zu vermitteln.

Noch etwas in eigener Sache: Das ist mein drittes Buch für »Nicht-
Therapeuten« im Kösel-Verlag. Sie bauen ein Stück weit aufeinan-
der auf – vor allem, was mein Konzept der inneren Teilearbeit 
betrifft. Dennoch können Sie dieses Buch natürlich auch lesen 
und verstehen, wenn Sie die anderen Bücher noch nicht kennen. 
Die anderen beiden Bücher Jedes Ich ist viele Teile und Rote Karte 
für den inneren Kritiker wären dann eine sinnvolle Vertiefung zu 
diesem Thema.
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Jeden Morgen beim Erwachen genieße ich  
das erhabene Vergnügen, Salvador Dalí zu sein –  

voller Erstaunen frage ich mich dann, was dieser Dalí  
heute noch wieder Wunderbares verrichten wird.

Salvador dalí

Einleitung

Es freut mich, dass Sie bereit sind, sich an meiner Seite mit diesem 
zweifelhaften und leicht irritierenden Thema »Narzissmus« aus-
einanderzusetzen. Ich hätte vollstes Verständnis dafür, wenn Sie 
lieber zu einem Beziehungsratgeber oder zu etwas Erbaulicherem 
wie »Das Glück kennt tausend Wege zu dir« gegriffen hätten. Aber 
nein – es musste Narzissmus sein. Nun denn!

Schon dieses Wort lässt einem die Haare zu Berge stehen. Ent-
weder, weil man davon als »armes Opfer« im Alltag betroffen ist 
und unter einem sogenannten »Narzissten« oder einer »Narziss-
tin« zum Beispiel zu Hause, im Büro oder in der Familie ganz 
fürchterlich leidet, oder weil man schon mal mit dem Schlacht-
ruf »Du bist ein(e) blöde(r) Narzisst/in« von jemand anderem vor-
schnell etikettiert und abgekanzelt wurde. Vielleicht fragen Sie 
sich, was sich hinter solchen Zuschreibungen und (un)wertschät-
zenden Tiefschlägen verbirgt. Solche Beschreibungen kommen 
heute im Zeitalter des Narzissmus und in unserer »narzisstischen 
Gesellschaft« ja gar nicht so selten vor. 

Was dieses Buch nicht sein soll, möchte ich Ihnen in zwei Punk-
ten nahebringen.

Der erste Punkt könnte die Überschrift tragen: Die Fehler der 
anderen werden zur Projektion für die eigenen Minderwertigkeits-
gefühle. Der Verweis oben auf »die narzisstische Gesellschaft« ist 
auch so eine Mode-Klassifizierung geworden – als ließen sich alle 
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Narzissmus als Überlebensstrategie
 
Niemand ist freiwillig Narzisst. Jochen Peichl zeigt, warum Menschen trotzdem narzisstische
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narzisstischen Anteile bei einem selbst, bei Angehörigen, Freunden oder Kollegen haben –
und wo diese begründet liegen. Und er hilft dabei, eine mögliche narzisstische Wunde aus der
Vergangenheit zu heilen und Verantwortung für das Leben in der Gegenwart zu übernehmen.
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